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Abounementspreis 


ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


für a ſennig pränumerando; 
Ausgabe 


. 8 
gli 6%, Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn: und Feiertage. 


uswärtzs: bei allen Kaiſerl. Poftanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Infertionspreis 


für der Grwebiik oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
er 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in mi 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


XIII. Jahrg. 


Engliſche Anmaßung. 
g Der „Standard“, ein der jetzigen engliſchen Regierung 
aheſtehendes Blatt, hat fich anläßlich der Ankunft unſeres 
alſers in England wie folgt geäußert: „Der Kaiſer ſei ſehr 
ung und könne, wie überhaupt jeder noch ſo fähige Souverän, 


venn er nicht ſehr reif an Jahren ſei, am engliſchen Hofe bei 


1 ſelbſt i 


er Königin von England eine Lektion in politiiher Weisheit 
nehmen; freilich könne er nicht daran denken, wie lange er auch 
a mmer regieren möge, die Königin Viktoria an Scharffinn 


femals zu übertreffen, noch hoffen, fie in der Liebe und Ehr⸗ 


Ucht, die fie eingeflößt habe, zu erreichen. Es würde für Katler 
helm und ſein Volk genügen, wenn er, wies dies zweifellos 
er Fall ſein werde, ſich ſeiner mütterlichen Abſtammung 


würdig zeige.“ 


Nachdem darauf hingewieſen worden, wie der Kaiſer auch 
von anderer Seite große Traditionen ererbt habe, die durch die 
erſchtedenheit ihrer Strömungen ihn vielleicht gerade beſonders 


geſchickt für die Ausübung ſeines Berufes gemacht hätten, 


werden die augenblicklichen Beziehungen 
Englands beſprochen. Als Enkel der Königin, heißt es da, 
wird der Kaiſer Gegenſtand ſympathiſcher Kritik in England 
ſein, als Herrſcher Deutſchlands wird er von uns nach den Be⸗ 
ziehungen beurtheilt werden, die er mit uns kultivirt. Wir 
wollen keine Klage formuliren, wenn wir ſagen, daß während 
der Amtsführung der letzten Regierung die Beziehungen Deutſch⸗ 
lands und Englands nicht zu allen Zeiten zufriedenſtellend und 
nicht ſo intim und freundlich waren wie früher.“ 

Man traut ſeinen Augen kaum, wenn man ſolche Aus⸗ 
laſſungen lieſt. Die Zeit iſt wirklich ſchlecht gewählt für den eng⸗ 
liſchen Hochmuth. Die engliſchen Weltausbeuter find auf ſehr 
wichtigen Punkten bedroht. Amertka wartet auf den Augenblick, 
wo es ihnen Kanada entreißen kann. Frankreich wird ſicherlich 
der egyptiſchen Frage viel früher nahetreten, als ſeinen Rache⸗ 
plänen gegen Deutſchland. In den Balkanländern ſteht in erſter 
Linie der engliſche Einfluß in Frage, denn Englands Handel iſt 
dort am ſtärkſten betheiligt. 

Die ruſfiſchen Rüſtungen und diplomatiſchen Bemühungen 
haben als den Hauptfeind England im Auge. Dieſes aber 
denkt an keine Intereſſengemeinſchaft mit anderen Ländern, 
es denkt nur an ſich, wie es einem übertriebenen Egoismus 
ſröhnte, als es ſeiner Zeit den Krieg gegen Rußland nach der 

tim anftatt nach den Balkanländern verlegte, wo es Oeſterreich 
fürchtete. 

Englands Eiferſucht und Haß gegen die Machtentfaltung 

eutſchlands find bekannt. Trotzdem hat unſer Kaiſer vor nicht 
anger Zeit in einem Toaſt der „Beherrſcherin der Wogen“ in 


Deutſchlands und 


einer ſelten ſelbſtloſen Weiſe gedacht. 


N 


lte 
ſich ihres 


N Und jetzt will der „Standard“ noch klagen, daß Deutſch⸗ 
and nicht immer genug Entgegenkommen gezeigt! Das Blatt 
will den Kaiſer danach beurtheilen, wie er die Beziehungen 
zu England pflegt. Eine ſolche anmaßende Sprache ſeitens 


Milli's Geheimniß. 
Roman von S. S. Hamer. 
2 (Nachdruck verboten.) 


5 (4. Fortſetzung.) 5 
= Wie zärtlich er fie dabei anſah! Lag irgend eine Neben: 
e in ſeinen Worten? Er wußte es ſelbſt nicht, aber 
die e er, daß er ſehr vorſichtig zu Werke gehen müſſe, um 
a iebe dieſes Mädchens zu erringen. Sie war wie das Blüm⸗ 
— in" tührmichnichtan“ — zart und empfindſam. Heute durfte 
ſicher ſeiner Werbung nicht weiter gehen. Er mußte ſeiner Sache 
ſprech ſein, ehe er es wagen konnte, ihr von ſeiner Liebe zu 
4 fei Ihr holdes Erröthen und das Zittern ihrer Hand in 
er engen ſchienen ihm günftige Zeichen. Was feine Mutter 
in pe würde, wenn er Milli in nicht zu ferner Zeit als 
gleich ir fein beſcheidenes Heim führen ſollte, das war ihm jetzt 
3 Sie mußte ſich eben darein finden, wie ſie ſich bei 
böchſte 95 gefunden. Ihr zur Liebe konnte er nicht auf das 
* ebensglück verzichten. Weigerte ſich aber Milli ſein Weib 
verdam en, nun dann war er zu einem leeren, freudloſen Leben 
daß . Er hatte ſich niemals Gedanken darüber gemacht, 
3 . „ Bei ine Tante eingezogen war. 
iſſen, i { i 

erde dene aß eine böſe Stiefmutter ſie aus dem 

e beiden j ihrem Hei i 
n jungen Leute ſprachen auf ihrem Heimwege nicht 
I ur Boarder. Milli ging ihren traurigen Erinnerungen 
er do 1 dachte an die Zukunft. Endlich fühlte er, daß 
Dorſtlatſch non ae 5 io Er er ihr denn allerlei 
. erem fragte er fie auch, en 

zür Trauung des Fräulein Bart 1 1 1 0 5 aa 


„Nein, gewi j u 
3 gewiß nicht! 
einer 


rauung beizuwohnen. 


— — —— 


Wat ſie verwundert an, denn ſie hatte die Worte in 


i ausgeſtoßen, als ob s fü tſetzliches 
hielt, einer T en kommen können — — — —.“ Das Mädchen bedeckte ihr Ger 


dachte, Sie wü ; 5 5 
ieben" 1 ichte, Sie würden hingehen, denn die meiſten Frauen 
nicht ua g de für ihr Leben gerne. Meine Mutter würde 


ine Welt ei ; ; ; ER 
fäumen,« © elt eine Hochzeit oder ein Leichenbegängniß ver: 
N, ſagte er, wie zur Entſchuldigung. 


bebenden 
0 


Erinnerungen hatten Milli ü 211 1 . 
i überwältigt und ſie ſchämte 

chen Geeste cbruches. Da ſie e ede vor ihrem 

= ſagte mit gt App 855 ſie ihm das Päckchen ab und 


eines engliſchen Regierungsorgans verdient die derbſte Zurück⸗ 
weiſung. 


Politiſche Tagesſchau. 

In Petersburger Militärkreiſen ſpricht man 
längerer Zeit von der Wiedereinführung von Huſaren⸗ und 
Ulanenregimentern in die ruſſiſche Linienkavallerie. Zur Zeit 
beſteht die geſammte Linienkavallerie ausſchließlich aus Dra⸗ 
gonet⸗ und Koſaken⸗ Regimentern; andere Kavalleriearten find 
nur in der Garde vertreten. Im Zuſammenhang mit jener 
Wiedereinführung ſollen auch die Uniformen der Kavallerie geän⸗ 
dert werden. 

Nach einer der „P. K.“ aus Petersburg zugehen: 
den Meldung wird das ruſſiſche Finanz⸗Miniſterium demnächſt 
kommerzielle Agenten für Perſien, Bokhara, Japan und China 
ernennen. 

Die Londoner Kirchenmiffionsgeſellſchaft erhielt ein Tele⸗ 
gramm, daß die zum Schutze der Milfion in Kutſcheng ab⸗ 


ſeit 


geſandten Soldaten in dieſelbe einbrachen und plünderten. Auf 
die chineſiſchen Behörden ſei kein Verlaß. 
Aus Hongkong, 8. Auguſt, wird gemeldet: Eine 


wüthende Volksmenge griff geſtern Nachmittag die amerikaniſche 
und engliſche Miſſionsſtation in Fatſchau bei Canton an und 
zerſtörte die Hoſpitäler. Einige von den Mijfionaren entflohen 
nach Schamin, andere verblieben in Fatſchau. Ein chineſiſches 
Kanonenboot iſt zur Wiederherſtellung der Ordnung entſandt. 
Es geht das Gerücht, daß binnen kurzem ſämmtliche Stationen 
in Kwangtung zerſtört und alle Miſſionare nach den offenen 
Häfen vertrieben werden ſollen. 


Deutſches Reich. 

| Berlin, 8. Auguſt 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer machte, wie aus Cowes ge⸗ 
meldet wird, geſtern das „race“ an Bord der Yacht „Cedonia“ 
des Lord Jocagh mit und nahm abends das Diener bei der Königin 
Viktoria in Osborne ein. Kaiſer Wilhelm bethätigt ſich mit größtem 
Eifer und lebhafteſtem Intereſſe bei der Cowes⸗Regatta. Diesmal hat 
er zwei Preiſe geftifter und zwei feiner Boote ſtarten mit. Der 
erſte Kaiſerpreis, der koſtbare „Meteor⸗Schild“ war bei der vor⸗ 
jährigen Regatta der „Britannia“ des Prinzen Wales zugefallen, 
die bis jetzt bereits 32 Siegesflaggen hat. Der Schild muß 
zweimal hintereinander gewonnen werden, ehe er in den Beſitz 
des Siegers übergeht. Der neue Schild, den der Kaiſer jetzt 
auf den Gabentiſch des Royal Squadron⸗Klubs niedergelegt hat, 
tft mit denſelben Bedingungen verknüpft. Der zweite Preis des 
Kaiſers iſt ein Becher, der für Schooner und Jollen beſtimmt 
iſt. Das neue Boot des Monarchen, die „Vineta“ wird an der 
Regatta ebenfalls theilnehmen, aber nach den bisher gemachten 
Erfahrungen wird es ſich kaum mit einigen der mitſtartenden Boote 
meſſen können. — Wie weiter berichtet wird, wird der Kaiſer, 
ſtatt am Sonntag Morgen in Penrith anzukommen und durch 


„Ich danke Ihnen.“ 

„Ich wollte, ich — — —“ Er hatte etwas auf der Zunge, 
aber die beiden Hausthüren öffnete ſich in demſelben Moment 
und Frau Weſt blieb, ſtarr vor Entſetzen, auf der Schwelle der 
ihrigen ſtehen, während Mutter Dobberts Mund ein verſtändniß⸗ 
volles Lächeln umſpielte, als ſie ihrer Nichte entgegenging. 

„Gute Nacht, Herr Karl,“ ſagte Milli, ſich verabſchiedend. 

Um jeder Auseinanderſetzung mit ſeiner Mutter aus dem 
Wege zu gehen, begab ſich Karl, unter dem Vorwand, wichtige 
Eintragungen machen zu müſſen, in ſeine Werkſtätte, wo er bis 
Schlafengehen verweilte und ungeſtört an Milli dachte. 

Frau Weſt fand an dieſem Tage keine Gelegenheit, dem 
Sohn „ihre Meinung“ zu ſagen, aber aufgeſchoben war nicht auf⸗ 
gehoben. 17 


Faſt alle Bewohner, beſtimmt aber alle Frauen von Ober⸗ 
und Untereichdorf, die nicht durch Krankheit verhindert waren, 
ſtrömten in die Kirche, um der Trauung der Paſtorstochter, 
Gertrud Bart, beizuwohnen. 

„Ich kenne Gertrud ſeit ihrer Geburt, ſie war ſtets ein 
gutes, liebes Geſchöpf,“ erzählte Frau Dobbert beim Frühſtück, 
„ich möchte nicht gerne bei ihrer Trauung fehlen.“ 

„Das ſollſt Du auch nicht, Tantchen,“ entgegnete Milli. 

„Ja, aber es wäre mir ſehr lieb, wenn Du Dich doch noch 
entſchließen könnteſt, mich zu begleiten.“ ‘ 

„Tante Lieſe, Du weißt nicht, was Du da von mir ver: 
langſt! Ich kann keine Hochzeit ſehen! Begreifſt Du denn nicht“ 
— — — — Thränen erſtickten ihre Stimme. 

„Na, na, nur nicht weinen, Kind! Ich dachte, daß Du 
Deinen Schmerz ſchon beſſer überwunden habeſt.“ 5 

„Mir iſt's zuweilen, als ob ich nie werde darüber hinweg⸗ 

mit beiden Händen und ſchluchzte bitterlich. 3 
15 „Du wirſt ſcon vergeſſen lernen, wenn ſich Dein Herz erſt 
einem Anderen zuwendet, zum Beiſpiel Karl Weſt.““ 

„Ich bitte Dich, Tante, quäle mich nicht. Wie ſoll ich noch 
Jemandem vertrauen?!“ 

„Milli, Milli, Du darfſt nicht alle Männer nach einem 
einzigen Schurken beurtheilen. Karl Weſt kenne ich durch und 
durch. Es giebt keinen braveren, ehrlicheren Burſchen und keinen 


ſeinen Einzug am Sonntag die Oeffentlichkeit zu lauten Demon⸗ 
ſtrationen zu veranlaſſen, den Sonderzug bei der Station Clifton 
dicht an Lowther Caſtle verlaſſen. 

— Anläßlich des Gedenktages der Schlacht bei Wörth er⸗ 
hielt der Generalmajor z. D. Koehler in Breslau folgendes 
kaiſerliche Telegramm: „Cowes, 6. Auguſt. Es gereicht Mir 
zur Freude, Ihnen, dem verdienſtvollen Führer der Korpsartillerte 
des 5. Armeekorps bet Wörth, an dem heutigen Erinnetungstage 
den Charakter eines Generallieutenants zu verleihen. Wilhelm.“ 
— Auch der General der Infanterie v. Schachtmeyer in Celle 
erhielt vom Kaiſer das folgende Telegramm: „Ste führten in 
der Schlacht bei Wörth die 21. Diviſion zu Ruhm und Siege. 
Ich gedenke deſſen am heutigen Tage mit beſonderer Dankbar⸗ 
keit und wünſche, daß Sie die Erinnerungstage noch recht oft 
feiern mögen. Wilhem R.“ — Bei der Feier in Wörth wurde 
an den Kaiſer folgendes Telegramm geſandt: „Die am Armee: 
Denkmal bei Wörth verſammelten alten Krieger und Feſttheil⸗ 
nehmer ſenden Ew. Majeſtät ehrerbietigſten Gruß und das Ge⸗ 
löbniß ewiger Treue. Dr. Brand, Vorſitzender des Wörther 
Kriegervereins.“ Darauf iſt folgende Antwort eingetroffen: 
„Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für den telegraphi⸗ 
ſchen Huldigungsgruß der am Armeedenkmal bei Wörth ver⸗ 
ſammelten alten Krieger und Feſttheilnehmer beſtens danken. 
Auf allerhöchſten Befehl Scheller, Geh. Ob.⸗Reg. Rath.“ 

— Am Gedenktage der Schlacht bei Wörth hat der Chef 
des Militärkabinets, General der Infanterie von Hahnke, im 
Auftrage des Kaiſers am Grabe des Kaiſers Friedrich im Mauſo⸗ 
leum zu Potsdam einen Kranz niedergelegt. 

— In Swinemünde fand geſtern die feierliche Enthüllung 
eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. ſtatt, welches Frau 
Konſul Heyſe und Profeſſor Calandrelli der Stadt geſtiftet haben. 
Der Feier wohnte als Vertreter des Kaiſers der General der 
Infanterie von Blomberg bei. Auf den Weiheakt folgten Pa⸗ 
rade der Truppen und Vorbeimarſch der Vereine. Später fand 
im Kurhauſe ein Feſtdiner ſtatt. 

— Wir meldeten bereits, daß der vortragende Rath im 
Staatsminiſterium, Geh. Ob.⸗Reg. Rath Fihr. v. Rheinbaben, 
nebenbei Dezernent für den „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“, mit 
der Führung der Geſchäfte des Direktors der Staatsarchive bis 
zur definitiven Wiederbeſetzung der Stelle beauftragt worden iſt. 
Die endgiltige Wiederbeſetzung der Stelle wird vorausfichtlich 
noch einige Zeit auf ſich warten laſſen. Es iſt üblich, daß ein 
hervorragender Gelehrter an die Spitze der Archivverwaltung 
geſtellt wird. Man hört als Nachfolger Sybels mehrfach Prof. 
Schmoller⸗Berlin nennen, deſſen Ernennung ſchon wegen ſeiner 
engen Beziehungen zu der preußiſchen Archivverwaltung als 
Mitherausgeber der Publikationen aus den preußiſchen Staats⸗ 
archiven eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. 

— Die Leiche Friedrich Engels wird, wie der „Vorwärts“ 
mittheilt, am Sonnabend Vormittag durch Feuer beſtattet 
werden. Als Vertreter der Geſammtpartei begeben ſich Bebel, 


tüchtigeren Handwerker als ihn. Du könnteſt eher Rothſchild 
mißtrauen als ihm,“ rief die alte Frau eifrig. 

Milli mußte trotz ihrer Erregung über dieſen Vergleich 
lächeln. Sie erhob ſich, um das Geſchirr vom Tiſch zu räumen, 
dann half ſie ihrer Tante beim Anziehen und begleitete ſie bis 
auf die Straße. In demſelben Augenblick trat auch Frau Weſt 
hinaus und blieb ganz verblüfft ſtehen, als ſie Milli in ihrem 
einfachen Hauskleide erblickte. 

„Sind Sie denn nicht auch auf die Trauung neugierig?“ 
wandte ſie ſich, nicht gerade freundlich, an Milli. g 

„Nein!“ entgegnete dieſe kurz. l 

„Sie iſt ſo ganz ale als alle anderen jungen Mädchen!“ 
meinte Frau Dobbert ſtolz. j 

15 ſcheint jo,“ kam es ſpitz aus dem Munde der Nach⸗ 
barin, die nicht übel Luſt verſpürte, umzukehren. Aber ſeit ſie 
denken konnte, hatte ſie keine Trauung verſäumt. Was würden 
die Leute ſagen, wenn ſie heute in der Kirche fehlte? Miß⸗ 
muthig ſchloß ſie ſich denn Frau Dobbert an und ſchritt, ohne 
Milli auch nur eines Blickes zu würdigen, davon. 


Gerade als die beiden Kirchgängerinnen in den Fußpfad ein⸗ 


bogen, ertönten im Nachbargarten eilige Schritte und Karl 
öffnete die kleine Pforte. 2 W 
„Guten Morgen, Fräulein Emilie! Sind fie ſchon fort?“ 

„Ja; aber wenn Sie ſich beeilen, können Sie ſie in der 
Allee noch einholen“ 

„Das werde ich bleiben laſſen. Ich wollte meine Mutter 
nur bitten, im Rückwege eine Botſchaft beim Verwalter auszu⸗ 
richten, doch hat es damit keine Eile. Ein prächtiger Morgen 
heute! Wenn das Sprichwort wahr iſt: „Glücklich die Braut, 
die bei Sonnenſchein den prieſterlichen Segen empfängt,“ dann 
kann ſich das junge Paar freuen!“ a 

Wie ſchmerzlich es um ihren Mund zuckte und wie ſie mit 
den Thränen kämpfte! Gerade ſo wie geſtern, als er ſie gefragt, 
ob ſie der Trauung beiwohnen werde. Er wußte ſich ihre Er⸗ 
regung nicht zu deuten. Um ſeine Verlegenheit zu verbergen, 
fuhr er eifrig fort: 

„Ich glaube eigentlich nicht an Sprichworte, denn es heißt 
auch: „Glücklich der Todte, deſſen friſches Grab Regen benetzt.“ 


Der größte Schurke, den ich je gekannt, iſt bei ſtrömendem Regen 


begraben worden.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Singer und Liebknecht nach London. Die Berliner „Genoſſen“ 
ſchicken zwei Vertrauensmänner. 

— Senat und Bürgerſchaft von Bremen beſchloſſen die 
ftaatsjeitige Ausführung des auf 5 000 000 Mark veranſchlagten 
Trodendods in Bremerhafen und bewilligten 2 599 511 Mark. 
Den Reſt ſchießt das deutſche Reich zu. 

— Die Einnahmen an Kanalabgaben und Schleppgebühren 
im Kaiſer Wilhelm⸗Kanal betrugen im Monat Juli zuſammen 
63 181 Mark. Während fie in der erſten Juliwoche ſich auf 
11776 Mark beliefen, haben fie fih in der Woche vom 28. 
Juli bis 3. Auguſt auf 21 027 Mark geſtellt. 

München, 8. Auguſt. Das Gemeinde⸗Kollegium hat dem 
Magiſtratsbeſchluſſe, für die Sedanfeier 5500 Mk. zu bewilligen, 
einſtimmig und ohne Debatte zugeſtimmt. 


Ausland. 

Madrid, 8. Auguſt. Die Königin⸗Regentin begiebt ſich am 

15. Auguſt nach Viktoria, um die Parade über die nach Kuba 
gehenden Truppen des 16. Armeekorps abzunehmen. 


VProvpinzialnachrichten. 

Gollub, 7. Auguft. (Einen erheblichen Fortſchritt in geſundheit⸗ 
licher Beziehung) hat Dobrezyn und Gollub gemacht. Bisher lag das 
ruſſiſche Schlachthaus in Dobrezyn unmittelbar an der Drewenz ober⸗ 
halb der beiden Orte, und Schmutz und Jauche wurde in den Fluß 
abgeleitet. Wegen dieſer Verunreinigung des Waſſers wurden die An⸗ 
wohner der Drewenz bei der ruſſiſchen Behörde vorſtellig. Das alte 
Schlachthaus iſt jetzt abgebrochen und ein ſolches drei Kilometer unter⸗ 
halb der beiden Städte erbaut worden, wodurch nunmehr reines Fluß⸗ 
waſſer geſchafft worden iſt. 

Schönſee, 8. Auguſt. (Verſchiedenes.) Geſtern Abend paſſirten 
zwei ruſſiſche Gendarme unſeren Ort, um in Begleitung des hier ſtatio⸗ 
nirten Gendarmen nach Swirſen zu fahren. Sie fahndeten auf einen 
aus Rußland geflohenen Mörder. Spät abends brachten die Gendarme 
den Geſuchten denn auch gefeſſelt nach Schönſee, um alsbald die Reiſe 
fortzuſetzen. — Das hieſige Schlachthaus wird am nächſten Montag er⸗ 
öffnet; dann beginnt auch die obligatoriſche Fleiſchſchau. — Da die 
Stadtverordneten die Bewilligung einer Summe zur Sedanfeier abge⸗ 
lehnt haben, ſo veranſtalten der Kriegerverein, der Turnverein und die 
freiwillige Feuerwehr am 1. September ein Vergnügen, wobei von der 
freiwilligen Feuerwehr einige Theaterſtücke und lebende Bilder aufge⸗ 
5 5 werden. Ein etwaiger Ueberſchuß fließt in die Kaffe der Feuer⸗ 
wehr. 

Strasburg, 7. Auguſt. (Beanſtandeter Gutsverkauf.) Die Erben 
des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers von Lyskowski hatten das ererbte 
Rittergut Mileszewo an den Gutsbeſitzer W. von Paraszewski für 
340,000 Mark verkauft, der es ſofort für 370,000 Mark durch Ver⸗ 
mittelung eines Güteragenten an die Anſiedelungs⸗Kommiſſion weiter 
veräußerte. Jetzt hat aber die Vormundſchaftsbehörde, d. h. das Amts⸗ 
ericht in Strasburg, die Kaufverträge für ungültig erklärt, weil laut 

eſtament des Herrn von Lyskowski Mileszewo nicht unter einem Kauf⸗ 
ſchilling von 404,000 Mark verkauft werden dürfe. 

„Biſchofswerder, 7. August. (Beſitzwechſel.) Die bisher dem Herrn 
Döhlert gehörige Waſſermühle zu Bielitz iſt für 42000 Mark an Herrn 
L. Knuht aus Stuhm übergegangen. 

Culm, 7. Auguft. (Theilnahme am Zeichen⸗Kurſus.) Die Lehrer 
ückel und Gollnick ſind vom Miniſter für Handel und Gewerbe vom 
0. Auguſt ab zu einem ſechswöchigen Zeichen⸗Kurſus nach Berlin be⸗ 

rufen worden. 

2 Culmer Stadtniederung, 8. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Ber 
ſitzer Rogalski in Culm. Dorpoſch hat fein Grundſtück nebſt Baulich⸗ 
keiten für 17000 Mark an Kaufmann Feibel in Culm verkauft, welcher 
daſſelbe zu parzelliren beabſichtigt. — Zum geſtrigen Füllenbrennen in 
Podwitz waren einige 20 meiſt ſchöne Thiere auf dem Platze; man 
ſieht daraus, daß die Pferdezucht in unſerer Niederung immer mehr 
gedeiht. — Gar mancher Kriegsveteran muß es ſich verſagen, an den 
Gedenkfeiern auf den Schlachtfeldern von 1870 theilzunehmen, weil 
feine Verhältniſſe oder der Geſundheitszuſtand es nicht geſtatten. Ein 
ſolcher Veteran iſt auch der Käthner H. in Grenz, welcher im Januar 
d. Is. an einem krebsartigen Geſchwüre im Munde erkrankte, von dem 
ihm alle Thorner und Culmer Aerzte nicht heilen können. Er will ſich 
jetzt nach Berlin begeben, um ſich dort in der Klinik von Profeſſor 
- ergmann einer gefährlichen Operation zu unterziehen. H. hat die 
beiden letzten Feldzüge von Anfang bis zu Ende mitgemacht; ſein 
(schickſal erregt umſomehr Theilnahme, als er ein achtbarer und ſtreb⸗ 
ſamer Mann iſt. ; 

Aus dem Kreife Culm, 7. Auguft. (Neuer Kirchhof.) Am vorigen 
Freitag wurde auf dem von dem Lunauer Gemeindekirchenrath ein⸗ 
gerichteten evangeliſchen Friedhofe zu Ruda die erſte Leiche beigeſetzt und 
bei dieſer Gelegenheit der Kirchhof durch Herrn Pfarrer Schallenberg 
geweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben. 

920 Krojanke, 8. Auguſt. (Ehrengeſchenk. Seltenes Jagdglück.) 
Dem Schmiedemeiſter Behrns von hier, der bei dem diesjährigen Königs⸗ 
ſchießen ſeinen Schuß für den Prinzen Leopold, den Beſitzer der Güter 

latow⸗Krojanke abgab, und dabei die Königswürde errang, iſt von Sr. 
öniglichen Hoheit eine ſilberne Medaille, welche auf einer Seite die 
Widmung trägt und auf der anderen Seite mit goldener Krone und 
goldenem Lorbeerkranze und mit den goldenen Buchſtaben F. L. verziert 


Winke zur Körperkräftigung. 
Hygieniſche Plauderei von Ewald Paul. 

Wer hätte nicht den Wunſch, kräftiger zu werden, wen 
plagte nicht dermal dieſes oder jenes ſchwächende Uebel? Spär⸗ 
lich geſäet iſt in unſeren Tagen die Zahl der wirklich Geſunden, 
noch ſpärlicher aber diejenige der thatſächlich Kräftigen! Die 
Harmonie der Lebensführung iſt in gegenwärtiger Kulturent⸗ 
wickelung, die ſich zuviel des Geiſtes und ſeiner Pflege annahm, 
zu wenig aber auf leibliche Entwickelung Gewicht legte, geſtört 
worden, und das rächt ſich. Die Geſetze der Natur find uns 
vorgeſchrieben, damit wir ſie befolgen, und wenn ihre Umgehung 
üble Folgen hat, ſo brauchen wir nicht über ein grauſames Ge⸗ 
ſchick zu lamentiren, ſondern haben die Schuld nur in uns 
ſelbſt zu ſuchen. Grauſam heißt nur der Einfichtsloſe die Natur. 
Derjenige aber, der auf ihren Pfaden wandelt, und der ihren 
Geſetzen nachzuleben ſich bemüht, erkennt ihren Gerechtigkeits⸗ 
ſinn an. 

Verdiente Strafe laſtet auf uns infolge der Nichtbeachtung 
jener Gebote, welche die gütige Mutter Natur uns zur Erhal⸗ 
tung und Entfaltung unſerer Leiblichkeit gegeben. Hier haben 
wir den Schlüſſel zu der leiblichen Schwäche des heutigen Men⸗ 
ſchenthums, zu dem körperlich und ſelbſt geiſtig bereits in ſtarken 
Spuren erkennbaren Entartungsprozeſſe des letzteren, zu dem 
Niedergange unſeres ſo ſtolz ſich „Herr der Schöpfung“ heißenden 
Geſchlechtes. In dieſen Spuren liegt eine Warnung, ein ſchätz⸗ 


barer Fingerzeig der Natur, die eine gütige Beratherin iſt und 


uns zu verſtehen giebt, daß wir umzukehren haben aus einer 
falſchen Bahn, die uns bergab führt, während doch unſre Be⸗ 
ſtimmung nach oben deutet. Gewiß! Die Logik der Thatſachen 
iſt zu ſchlagend; wir find zum Aufwärtsſteigen beſtimmt, haben 
auch im Laufe der Jahrhunderte und Jahrtauſende erkennbare, 
ja mächtige Fortſchritte gemacht, indeſſen zeitweiſe irren wir aus 
der Richtung, die je eher wir uns zu ihr zurückfinden, um ſo 
leichter wieder zu finden iſt, und um ſo leichter iſt die Scharte 
auszuwetzen, die wir uns durch die Abirrung zugefügt haben. 

Der Schaden, den uns ein einſeitiger Kulturgang in den 
letzten Jahren und Jahrzehnten ſchlug, iſt noch gutzumachen, 


iſt, zum Tragen am Königsabend und bei Vereinsfeſtlichkeiten verliehen 
worden. — Eine recht einträgliche Jagdbeute brachte der Beſitzer M. Ben⸗ 
el⸗Sacollnow dieſer Tage heim. Derſelbe erlegte auf ſeinen an die 
bern grenzenden Ländereien zwei Hirſchbullen von reſpektablem Ge⸗ 
wicht. 

Marienburg, 7. Auguft. (Unglücksfall. Durch Bienenftiche getödtet.) 
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf dem Bauplatz des Beſitzers 
Neumann in Georgensdorf, indem einer der dabei beſchäftigten Arbeiter 
aus nur geringer Gene herabfiel, doch zog er ſich dabei ſchwere innere 
Verletzungen zu. Geſtern iſt der Verunglückte nach zweitägigen Leiden 
bierjelbft im Marienkrankenhauſe verftorben. — Durch Bienenſtiche ge⸗ 
tödtet wurde heute ein werthvoller Bernhardinerhund des Beſitzers 
Kübler zu Dt. Damerau. Die auf die Weide gelaſſenen Kühe ſtießen 
einen Bienenkorb um, wodurch die Bienen wild wurden und ſich auf 
den armen Hund ſtürzten, der jo arg zerſtochen wurde, daß er nach einer 
Stunde verendete. 

Danzig, 7. Auguſt. (Graudenzer Gewerbeausſtellung.) Zur Be⸗ 
ſchickung der im nächſten Jahre in Graudenz abzuhaltenden Gewerbe⸗ 
ausſtellung haben ſich bereits mehrere hieſige Gewerbetreibende, darunter 
die Herren Steinmetzmeiſter Dreyling und Pianofortefabrikant Lipczinski, 
bereit erklärt. 

Danzig, 8. Auguft. (Verhaftung. Guter Fund.) Der frühere Hotel⸗ 
pächter K., welcher in Konkurs gerathen war, iſt verhaftet worden. K. 
ſoll im Verdacht unrechtmäßiger Schiebungen ſtehen. — Zwei Inſaſſen 
des Arbeitshauſes in der Töpfergaſſe fanden geſtern Nachmittag auf dem 
Holzmarkt eine Brieftaſche mit 14 einzelnen Hundertmarkſcheinen und 
gaben dieſelbe ſofort dem Oberinſpektor der Anſtalt Herrn Witzke ab. 
Letzterer konnte aus dem in der Taſche befindlichen Namen den recht⸗ 
mäßigen Beſitzer des verlorenen Geldes erſehen und demſelben ſein Eigen⸗ 
thum wieder zurückgeben. 

Aus der Provinz, 8. Auguft. (Neue Darlehnskafſenvereine.) Raiff⸗ 
eiſen'ſche Darlehnskaſſenvereine wurden ferner gegründet: 1) am 
4. Auguſt in Krojanke (wie ſchon gemeldet); Vereinsvorſteher Herr 
Pfarrer Bohn, Aufſichtsrathsvorſitzender Herr Oberamtmann Hachtmann⸗ 
Krojanke; 2) am 5. Auguft in Vandsburg: Vereins vorſteher Herr Guts⸗ 
beſitzer Sünkel⸗Dahlkerhof, Vorſitzender des Aufſichtsrathes Herr Guts⸗ 
beſitzer Kumm⸗Konowomühle. 

Aus dem Kreiſe Pillkallen, 5. Auguft. (Erſtickt.) Auf eine 
eigenartige Weiſe erſtickte kürzlich die 60 Jahre alte Arbeiterfrau J. zu 
Krywen. Damit beſchäftigt, das Mittagsmahl einzunehmen, war ſie mit 
ihrem im Nebenzimmer befindlichen Mann in Steit gerathen. Während 
einiger erregten Worte gerieth ihr nun ein zum Munde geführtes Stück 
Fleiſch in die Luftröhre, ſo daß die Frau unbemerkt in wenigen Minu⸗ 
ten eine Leiche war. 

Memel, 7. Auguſt. (Ruſſiſcher Wachtmeiſter von einem Grenz⸗ 
ſoldaten erſchoſſen.) Das „Mem. Dampfboot“ berichtet: Am Sonnabend 
früh machte ein an der ruſſiſchen Grenze bei Schnaugſten ſtationirter 
ruſſiſcher Wachtmeiſter, der erſt ſeit 14 Tagen verheirathet war, einen 
Spaziergang längs der Grenze und fand dabei einen Grenzſoldaten auf 
Poſten ſchlafend. Nachdem er ihn aus dem Schlafe geweckt hatte, ſetzte 
er ſeinen Gang weiter fort nach Garsden zu, kam dann nach ungefähr 
1½ Stunden wieder an dem Poſten vorüber, der wieder ſchlief oder ſich 
ſchlafend ſtellte. Er verſetzte ihm ein paar Ohrfeigen und ſchalt ihn 
tüchtig aus, worauf der Soldat eine trotzige Antwort gab. Da der 
Wachtmeiſter einſah, daß der Burſche auf Revolte ausging, forderte er 
ihm die ihm übergebenen fünf ſcharfen Patronen ab, und jener gab ſie 
auch heraus. Als jedoch der Wachtmeiſter mit dem Bemerken weiter 
ging, er werde ihn zur Anzeige bringen, ſchoß der Soldat aus einer 
Entfernung von zwanzig Schritt ihm eine zurückbehaltene Patrone nach, 
mit der Bemerkung: „Hier haſt Du die ſechſte, die Du vergeſſen hatteſt.“ 
Die Kugel traf den Wachtmeiſter in den Rücken und kam zur Bruft 
heraus. Als der Sterbende um Hilfe rief, verſetzte ihm der Soldat noch 
drei Schläge mit dem Gewehrkolben. Die Leiche vergrub er unter einer 
kleinen Brücke bei Liewern. Nach der Ablöſung legte ſich der Soldat im 
Wachtlokal ſchlafen, während ſchon Soldaten ausgeſandt wurden, den 
Wachtmeiſter zu ſuchen, über deſſen langes Ausbleiben die junge Frau 
in Beſorgniß war. Als der Thäter erwachte und von dem Wachthaben⸗ 
den befragt wurde, ob er den Wachtmeiſter nicht geſehen habe, gab er 
ohne weiteres die That mit allen Einzelheiten an. Am Montag wurde 
die Leiche und hinter dem Sarg marſchirend gefeſſelt der Mörder nach 
Ruſſiſch Krottingen gebracht. 

Argenau, 8. Auguft. (Verhaftung. Gutsverkauf.) Der Schäfer 
Zippel, welcher in dem abgebrannten Hauſe in Kreutzkrug wohnte, und 
deſſen Frau, Kind und Schwiegermutter mit verbrannt ſind, iſt der 
Brandſtiftung ſo dringend verdächtig, daß er auf Anordnung des Staats⸗ 
anwalts geſtern verhaftet wurde. Er iſt der einzige, welcher unverſehrt 
und vollſtändig angekleidet aus dem Hauſe kam; ferner hat er ſich um 
die Rettung ſeiner Familie garnicht bemüht. Der Ritterguts⸗ 
beſitzer Herr Rittmeiſter Siemundt zu Wierzchoslawice hat das 1400 
et große Gut Wierzchoslawice an einen Herrn Fuß aus Sachſen 
verkauft. 

Strelno, 7. Auguſt. (Ruſſiſcher Grenzſoldat verhaftet.) Bei Kruſch⸗ 
witz wurde geſtern ein bewaffneter ruſſiſcher Grenzſoldat feſtgenommen, 
welcher die Grenze ohne Erlaubniß überſchritten hatte. Er befindet ſich 
in Kruſchwitz in Haft. 

Bromberg, 7. Auguft. (Ein großartiges Unternehmen), das den 
Schifffahrtsverkehr auf der Netze, Warthe und Oder theilweiſe wenigſtens 
in neue Bahnen leiten würde, ſoll der Verwirklichung ziemlich nahe 
gerückt ſein. Da für den Grubenholzverkehr nach Rheinland und Weſt⸗ 
falen, der in den letzten Jahren einen großartigen Aufſchwung ge⸗ 
nommen hat, genügender Schiffsladeraum nicht zu haben iſt, wird die 
Errichtung einer beſonderen Dampfſchifffahrts⸗Verbindung auf der Netze, 
—u— — ——ẽ — —-—t —— — — Een 
und wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird man in Bälde mit 
ihm fertig geworden und wieder auf der richtigen Ebene ange⸗ 
langt ſein. Auf vielen Punkten bereits iſt man hart an der 
Arbeit, das Verlorene zurückzugewinnen, und wenn irgend etwas 
den inſtinktiven Wunſch des breiteſten Publikums, aus heutigem 
Krankheitsjammer und Schwächethum herauszukommen, kenn⸗ 
zeichnet, ſo iſt es das rege Intereſſe, das ſich heutzutage in den 
meiſten, ja man kann beinahe ſagen, in allen Schichten unſeres 
Volkes an leiblichem Sportbetrieb bemerkbar macht. Der Auf⸗ 
ſchwung in letzterer Richtung datirt noch nicht gar lange zurück, 
und er fieht ſich ſchter wie ein Wunder. Wo früher ein paar 
Dutzend Turner waren, da find heute ein paar Hundert, ja viel⸗ 
leicht ein paar Tauſend Sportsmen, Radfahrer, Ruderer, Berg⸗ 
ſteiger und dgl. mehr. Aus der Volksſeele heraus kommt der 
Drang nach regerer Leibesbethätigung. Die Kultur hat unſer Ge⸗ 
hirn und unſere Nerven ſtark, hier und da wohl auch zu ſtark 
angepackt, unſere Muskeln jedoch zuviel in Ruhe gelaſſen, während 
doch das Gedeihen des einen Organes von dem des andern ab⸗ 
hängig iſt. Was Wunder, wenn wir reizbar, ſchwächlich, ſelbſt 
ſiech geworden find. Durch geſteigerte Muskelarbeit ſtärken wir 
unſere Leiblichkeit im Allgemeinen und entlaſten wir unſere 
Nerven ⸗Centren, wobei natürlich ſtets darauf zu achten if, 
daß man allmählich vom Leichteren zum Schwereren anzuſtei⸗ 
gen hat. 


Dieſer Schritt gen aufwärts iſt alſo unverkennbar und 
nicht hoch genug anzuſchlagen. Aber immerhin reicht er nicht 
aus, um uns ſchnell und dauernd auf beſſerer Lebensbahn zu 
erhalten. 


Die durch die Ziviliſation geänderte und in vielen Bezie⸗ 
hungen ſogar erheblich geänderte Lebensführung bedingt auch eine 
beſſere Pflege unſerer Ernährung und in mancherlei Hinficht 
eine beachtenswerthe Aenderung derſelben. Sehen wir mit offenen 
Augen um uns, ſo finden wir in allen Ständen Leute in Hülle 
und Fülle, denen die im Hinblick auf die Ernährung unrichtige 
Lebensweiſe vom Geſicht heruntergeleſen werden kann. In den 
unteren Schichten, wo die Kartoffelkoſt vorherrſcht, tritt uns die 
Skrophuloſe in Tauſenden und Abertauſenden von Opfern ent⸗ 
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30 Zillen. Die Hälfte derſelben ſoll beladen nach Harburg 


ſchafft werden. 


ver ⸗ 
Warthe und Oder in der Richtung auf Harburg geplant. 155 von 
handelt bereits mit Kahnbauern in Böhmen wegen Cr ſclerdt, 
e⸗ 

die andere Hälfte dagegen wieder leer nach den Abla eplägen 9 
8 d 

Schneidemühl, 7. Auguſt. (Herrn Hauptmann von Strombe ) 
im 4. Bataillon des 129. Infanterie⸗Regiments ift der „S 
Stg.“ zufolge die Rettungs⸗Medaille am Bande allerhöchſt 
worden. f ER: ſich 
Köslin, 8. Auguſt. (Infolge einer Gemüthskrankheit) ers 
geſtern der penſionirte Lieutenant Wagner hierſelbſt. 

Aus Pommern, 7. Auguſt. (Vom Blitz getödtet.) 2 
Bauernhofsbeſitzers Bornfleth in Hohen⸗Droſedow, welcher ſeiner beiten 
pflicht bei der Garde genügte, iſt auf ſeinem Urlaub zu den Erntear 
durch einen Blitzſchlag auf dem Felde getödtet worden. der 

Aus Pommern, 8. Auguft. (Der frühere Buchhalter Lupaſch e 70 
fallirten Bankfirma Abel ſollte ſich nach einer vom Depeſchen m ard 
„Herold“ verbreiteten Nachricht im Unterſuchungsgefängniß in Sie ede 
in Pommern erhängt haben. Nach eingezogener Erkundigung triff die 
nicht zu. Lubaſcher iſt „wohl und munter“ und wartet der Dinge, 
da kommen ſollen. 3 

CLolalnachrichten. 95 
Thorn, 9. Auguſt 18 uf. 
— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 9. ae 
Großes Hauptquartier von Homburg nach Saarbrücken, Eintreffen ee 
Königs 4½ Uhr in Saarbrücken; 1. Armee bis Saarlouis; 2. 1 
nach St. Avold und Nomeny; 3. Armee durch die Vogeſen; in Pa 
übernimmt der 74jährige Graf Palikao das Kriegsminiſterium. av 

— (Berfonalien.) Der bisherige Polizeiaſſeſſor Ernſt Guft 
Haack in Danzig iſt zum Polizeirath ernannt worden. isher 

Dem Förſter a. D. Reinke zu Drausnitz im Kreiſe Tuchel, bi 45 
zu . Kreis Schwetz, iſt das allgemeine Ehrenzeichen verlieh 
worden. 

— (Zum Grenzverkehr.) Der Herr Regierungspräſident 20 
Marienwerder hat durch eine landespolizeiliche Anordnung vom 25. 
Juli beſtimmt: Der Paragraph 1 der landespolizeilichen Anordnung 
vom 18. Auguſt 1893 erhält folgende Faſſung: Paragraph 1. Süme 
liche im Grenzverkehr die Landesgrenze von Rußland auspaſſtrenden 
Pferde deutſcher wie ausländiſcher Herkunft müſſen von einem beamteleh 
Thierarzt auf ihren Geſundheitszuſtand hin unterſucht werden. — Di 
weiteren Paragraphen der Anordnung, namentlich die Strafbeſtimmungen , 


1 


chneiden. 
verliehen 


5 
1 


Mi 


werden hierdurch nicht berührt, desgleichen nicht die Beſtimmungen 


der landespolizeilichen Anordnung vom 10. April 1893, die Unterſuchung 
der aus dem Auslande zur Einfuhr gelangenden Pferde u. | 
betreffend. 5 
— (Grenzerſchwerniſſe für Juden.) Dem Landrat def 
Kreiſes Strelno iſt folgende Mittheilung vom kaiſerl. ruſſiſchen Kreische 
in Nieszawa zugegangen: Der Chef der Alexandrowſchen Abtheilung 
der Warſchauer Eiſenbahn⸗Polizei⸗Gendarmerieverwaltung hat mir unterm 
29. verfloſſenen Monats Juni Nr. 731 mitgetheilt, daß es von ihm un 
den Beamten der Zollverwaltung bemerkt worden iſt, daß die an der 
Grenze befindlichen Handelsfirmen auf einfache Legitimationsſcheine, 
welche der Thorner Landrath ihnen ausfertigt, ihre Handlungsreiſenden, 
welche indeß Juden ſind, zur Abſchließung von Geſchäften zu uns ſenden, 
wodurch dem Schmuggel Thor und Thür geöffnet wird. Auf anden 
außer den genannten Perſonen — Juden — ſoll ſich dies durchaus nich 
beziehen, was ja auch aus dem Art. 289—291 des Paßreglements vom 
Jahre 1890 deutlich hervorgeht. Er, der Chef hat jetzt die Anordnung 
getroffen, daß in Zukunft ausländiſchen Juden, welche auf Legitimation 
ſcheine reiſen, der Eintritt über die Alexandrowſche Zollkammer verwehr 
wird. Als Grenzkommiſſar, dem es obliegt, jedem etwaigen Mißverſtänd⸗ 
niffe entgegenzutreten, hat er mich erſucht, mich diesbezüglich mit den 


preußiſchen Behörden in Verbindung zu ſetzen, damit den Juden kein? 


Legitimationsſcheine zum Paſſiren unſerer Grenze ausgefertigt werden, 
Das oben Targelegte beehre ich mich Euer Hochwohlgeboren zur Kennt⸗ 


niß zu bringen. Indem er dies zur Kenntniß der Betheiligten bringt, 


bemerkt der Landrath, daß nach den hier geltenden Beſtimmungen zwar 
nach wie vor auch den Juden auf Antrag Legitimationsſcheine aus 
geſtellt werden müßten, er es dieſen aber anheim gebe, von dem enk! 
ſprechenden Antrage wegen der Zweckloſigkeit eines ſolchen Scheines füt 


fie abzuſehen. — Danach hat es alſo mit der von uns neulich gebrachten £ 


Notiz feine volle Richtigkeit. 

(Innungsweſen.) Der Herr Regierungspräſident zu 
Marienwerder hat auf wiederholten Antrag genehmigt, daß die Bar 
bier⸗ und Friſeur⸗Innung Culm von der Graudenzer Innung abge— 
zweigt und mit der Thorner Innung verbunden wird. 5 

— (um Ankauf von Remonten) im Alter von drei 
ausnahmsweiſe vier Jahren find nachſtehende Märkte anberaumt: d 
20. Auguſt in Dt. Krone, am 22. in Flatow, am 23. in Zechlau, 
Schlochau, am 24. in Konitz, am 26. in Tuchel, am 30. in Mewe, am 
31. in Neuenburg, am 2. September in Schwetz. 1 

— Gleinbahnweſen.) Dem Vernehmen der „Elb. Ztg. 
nach wird dem Provinzial⸗Landtage der Provinz Weſtpreußen demnächſt 
nachſtehende Vorlage zugehen: „Die Provinz Weſtpreußen übernim 
alle bis jetzt von den Kreiſen Weſtpreußens gezeichneten und in Zukunft 
für Kleinbahnbauten zu zeichnenden Beiträge, Garantiezeichnungen 27. 
auf die Provinz.“ Man nimmt an, daß der Provinzial⸗Landtag * 
vorgenannten Antrag glatt genehmigen wird, um dadurch auch in 
Provinz Weſtpreußen Kleinbahnbauten zu ermöglichen und den Ban 
zu brechen, der ſeit dem letzten ablehnenden Beſchluſſe bezüglich der Be 
theiligung an Kleinbahnbauten auf der Provinz Weſtpreußen laſtet. 


gegen, aber auch den Höheren iſt dieſes Uebel nicht fremd, und 
Blutarmuth, Bleichſucht, Magen⸗ und Darmbeſchwerden graſ⸗ 
firen oben wie unten. Wie kommt es nun, daß die Kinder des 
beſſeren Mannes, trotz guter Luft, Ruhe, reinlicher Wohnung 
u. a. Vorzügen derlei Säftemängeln zum Opfer fallen? Die Ur 
ſache hat man nur in unrichtiger Ernährung zu ſuchen. Beefſteal, 
Rothwein und belegte Butterbrode oder ſchwere Kuchen heilen die 
Bleichſucht und Blutarmuth nicht, und noch weniger kommt man 
mit derlei Dingen den diverſen Magen⸗ und Darmplagen 
andernfalls ja ſolche Heimſuchungen in denjenigen Ständen, w 5 
bie beregten Nahrungsmittel zu den alltäglichen gehören, ‚selbe 
oder gar nicht zu finden fein müßten, während fie in Wirkt l 
keit gerade bei dieſen ſehr häufig find, häufiger ſelbſt als 4 
manchen, rationeller ſich ernährenden einfachen Leuten. Wäre 5 
die bezeichneten Speiſen die alleinigen Mittel, unſere Säftema 

in gutem Zuſtande zu erhalten, ſo wäre es um den größe 

Theil unſeres Mittelſtandes ſchlimm und ſchlimmer noch — 
die niederen Volksſchichten beſtellt, denen die Mittel ur t 
ſchaffung folder Koſt nicht gegeben find. Aber zum Glück lie 
Die Natur iſt nicht grauſam, 


wir vorhin. 0 
Möglichkeit geboten wäre, ſich ordentlich zu ernähren. 


jedoch die oben bezeichneten Nahrungsmittel durchaus ni düfte 7 
Sie ver⸗ 2 


alleinigen, ja nicht einmal immer bie beſten Mittel zur 
Erhaltung und Aufbeſſerung, wie wir vorhin zeigten. 
mögen unſerer Leiblichkeit zwar ſehr viel zu nützen, ei fig 
ſeitig angewendet, führen ſie, wie das angezogene Beiſpie dess 
durchaus nicht zum Ziele, und erſt in Verbindung mit se wit 
Nahrungsmitteln entfalten ſie ihre richtige Kraft. So tee derlel 
z. B. nervöſe Magenſchwäche, Blutarmuth, Bleichſucht upfeſelben 
Uebel bei beſſeren Leuten nicht ſelten weichen, wenn d 1. 8. 
ihre übliche Ernährung zuweilen mit einfacher Rrafıtofl, infache 
Hafermus, Haferkakao u. dgl., abwechſeln. Und ah 
Volk findet in folder einfachen Haferkoſt oft allein j 


ere 
Kraftmittel erſten Ranges. Wir denken zu wenig über un 
Ernährung nach, 


ein⸗ 


und 


Kreis 


bei, 


e. 


und darum fündigen wir ſowiel auf dieſem 0 


4 ya" 
biete und müſſen es ruhig mit anhören, daß der moderne Grund 
niker, der es ehrlich mit uns meint und ſeine Sache von ar 2 


— Weftpreußiibe Feuer-Gozietät) Die Einnahmen 


2 goftpreußiihen Feuer⸗Sozietäts⸗Fonds für das Etatsjahr 1. April 
845 17 betrugen nach Mittheilung des Landes⸗Direktors Jaeckel 
49,13 Mark, die Ausgaben 767 080,43 Mark, ſodaß ein Beftand 
dalan EN 177 Be 11 een e der Sozietät 
uſſe de e i 

1247 5 ie tatsjahres in Aktiven und Paſſiven mit 
— Taubſtummenfeſt.) Am 1. September d. J. findet in der 
Trenne Taubſuummenangalt zu Schlochau das onen für erwach⸗ 
bei aubftumme der Provinz Weſtpreußen ſtatt. Anmeldungen behufs 
bahn nahme an dem Feſte, ſowie Anträge um Zuſendung eines Eiſen⸗ 
5 auchn ſcheins ſind an den Anſtaltsdirektor bis zum 28. Auguſt d. J. 
— In tiefe Trauer) iſt die Familie des bisherigen Gouver⸗ 
gaurs von Thorn, Herrn Generallieutenants von Hagen verſetzt worden. 
5 3 Berlin gemeldet wird, hat der jüngſte Sohn des Herrn v. H., 
0 ekondelieutenant von Hagen II von der 2. Batterie des erſten 
arde, Feldartillerie⸗Regiments ſich am Mittwoch Nachmittag erſchoſſen. 
er junge Offizier ſoll einen Konflikt mit dem Regimentskommandeur 


adabt haben, infolge deſſen ihm gerathen wurde, den Abſchied zu 
En Der ältere Bruder des Verſtorbenen fleht in demſelben 


das (Eine Erinnerung) an die Zeit vor 25 Jahren iſt auch 
as Franzoſengrab beim Militärfriedhofe, rechts an der nach Mocker 
Kübrenden Chauſſee. Die durch eine ſchwarze Holzumfriedigung bezeich⸗ 
. Stätte birgt die Ueberreſte zweier kriegsgefangenen Turko's, die 
en Fluchtverſuchs erſchoſſen wurden und zwar auf der Stelle, wo 
e begraben liegen. 
ei (Der Krieger-Berein) hält morgen, Sonnabend Abend 
ne Generalverſammlung bei Nicolai ab. 
1 (Der Gaſtwirthsverein) für Stadt und Kreis Thorn hat 
n ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, daß auch ſolche Perſonen als außer⸗ 
ordentliche Mitglieder aufgenommen werden können, die das Gaſtwirths⸗ 
oder Schankgewerbe nicht betreiben. Die nächſte Monats⸗Verſammlung 
Als am 5. September in Rudak bei Herrn Fenski abgehalten werden. 
18 Verſammlungslokal iſt die Gaſtwirthſchaft von Schiefelbein hier ge⸗ 
delt. Herr Hotelier Winkler erſtattete Bericht über die Verhandlungen 
es deutſchen Gaſtwirthstages in Liegnitz, dem er als Delegirter des 
Horner Vereing beigewohnt hat. Am 21. Auguſt wird der Verein 
einen Bahnausflug nach Bromberg unternehmen. 
(Sommertheater.) Für ſeinen geſtrigen Abſchiedsabend 
hatte Herr Hofſchauſpieler Schmidt⸗Häßler den trotz feiner etwas 
Peraltiamen Situationskomik jehr amüſanten Schwank „Ein toller Ein⸗ 
— von Laufs gewählt, um ſeinem Anatole Schummrich in den „Zärt⸗ 
ſuden Verwandten“ noch eine zweite komiſche Rolle folgen zu laſſen. Er 
pielte geſtern den Muſikdirektor Guftan Krönlein, eine Figur, welche der 
fetgenannten an ergötzlicher Wirkung kaum nachſteht. Der Gaſt wenig⸗ 
ens errang damit wieder einen völlig durchſchlagenden Lacherfolg. 
ein Guſtav Krönlein war ein ſehr gelungener origineller Kautz, der 
on durch ſein bloßes Erſcheinen allſeitige Heiterkeit hervorrief; wenn 
er nun gar ſeine nervöſen Anfälle bekam oder in die Stimmung zum 
A ponieren verfiel, dann wollten die Lachſalven kein Ende nehmen. 
uch in der geſtrigen Rolle zeigte der Gaſt, daß er feine Rollen trotz 
des bedeutenden Umfanges ſeines Repertoirs nie ſchabloniſirt, ſondern 
mer neue Farben und Nuancen giebt, er weiß als wirklicher Künſtler 
Ets aus dem Vollen zu ſchöpfen. Das diesmalige Gaſtſpiel des Herrn 
chmidt⸗Häßler war wieder ſo genußreich, daß er durch daſſelbe den 
reis ſeiner hieſigen Verehrer noch erweitert hat. Von den Mitgliedern 
unſeres Sommertheaters zeichneten ſich geſtern Frau Papacek, Veronika, 
und die Herren Direktor Berthold, Bender, Eckert, Birnftiel, und von 
Stahl, Lüders, durch lebendiges temperamentvolles Spiel aus. Der 
eſuch war ein recht zahlreicher. — Morgen findet im Schützenhauſe 
as letzte Gartenfeſt mit Konzert und Illummation ſtatt. In Vorbe⸗ 
reitung iſt Sudermanns „Schmetterlingsſchlacht.“ 

— (Zirkus.) Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß 
morgen Abend auf dem Bromberger Thorplatz die Eröffnungs⸗Vor⸗ 
ſtellung des Zirkus Philippi ſtattfindet. Daran ſchließen ſich zwei weitere 

orſte ungen am Sonntag. 

— (Für die Abgebrannten in Brotterode) find bei 
Baſerer Expedition eingegangen: Frau Schmidt 1,50 Mk., Frl. Mathilde 
Wasch 2 Mk., E. Wunſch 3 Mk., Ungenannt 3 Mk. und ein Packet 

e. 


— 


— 


— (Zwei gemeingefährliche Gauner) treiben ſeit meh⸗ 
teren Jahren in Weſt⸗ und Ostpreußen mit großer Beſchicklichkeit und 
eben fo großer Frechheit ihr Unweſen, ohne daß es den Behörden bisher 
Melungen iſt, ihrer habhaft zu werden, obwohl unausgeſetzt eifrig nach 

nen geſucht wird. Es ſind dies der Fleiſchergeſelle Julius Maraun 
and die Wittwe Marie Neumann, welche falſche Brandbeſcheinigungen 
er Landrathsämter Königsberg, Gerdauen, Elbing und Inſterburg an⸗ 
gefertigt und davon Gebrauch gemacht haben. Ferner haben die Fälſcher 
me Menge Stempel und zwar der Landrathsämter Bromberg, Konitz, 
Heiligenbeil, Elbing, Culm, Marienwerder, des Gemeindevorſtandes und 
dern uljenamted Neudorf angefertigt und damit viele Schwindeleien 

rübt. 


— Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 
Auf (Gefunden) eine Wagenſchutzſtange auf dem Altſtädt. Markt. 
nalgegriffen ein Hahn und eine Henne auf dem Altftädt. Markt. 
heres im Polizeiſekretariat. 
ge (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,26 Mtr. 
er Null. Waſſertemperatur 16% C. — Abgefahren find die Dampfer 
„Robert“ mit zwei beladeren Kähnen im Schlepptau nach Schillno, 
—... . TER ER ER EE AP ERET 


auf verſteht, uns beſchuldigt, daß wir im Allgemeinen zu viel eſſen, 
ſchlecht dabei noch eſſen und namentlich auch unſere Kinder falſch 
ernähren. Und was iſt die Folge? Eine Maſſe Magen-, Darm⸗ 
und andere Störungen, die mit einer entſprechenden Nahrungs⸗ 
nderung ſchnell zum Schwinden zu bringen find, einfache gute 
n würdigen wir zu wenig, in allen möglichen Berfeinerungen 

uchen wir unſer Heil, und dafür müſſen wir büßen. 
1 Schauen wir auf die Schotten. Sie leben von Haferkoſt 
m find kräftig an Körper und Geiſt. Eines der ſchönſten Ge⸗ 
igsvölker der Erde ſtellen fie dar! Und wir ziehen keine Lehren 
die ane und ſchwelgen in Kartoffeln und Mehlſpeiſen und laſſen 
5 Haferkoſt bei Seite, obzwar wir in unſerer Umgebung, an 
nſern Pferden den Beweis von der Muskelkraft und Ausdauer 
aben, den der Hafer zu geben vermag. Neuerdings iſt ein 
aferkakao auf den Markt gekommen, der die Kraftquelle des 
A mit der der Kakaobohne vereinigt und dem man nur 
En den kann, daß er in der Ernährung der breiteſten Maſſe 
3 ezogen werde, da er ein Kräftigungsmittel erſten Ranges ift. 
& mehr noch als das haben wir in ihm zu begrüßen, er ſtellt 
bra auch als werthvoller Heilfaktor dar. Ich habe bei der Inge⸗ 
. des Haferkakaos die merkwürdigſten Heilungen zu 
derſchte kommen ſehen, ſo bei Blutarmuth und Bleichſucht, den 
1 edenſten Magenleiden, auch der ſo gefürchteten ſogenann⸗ 
und e Magen⸗Verſtimmung, bei manchem Darmleiden 
1 5 ſelbſt bei Nervofität. Das Material, das mir 
Fllen er Beziehung vorliegt, erlaubt mir ein ſtattliches Buch zu 
vort und drängte mir eben die Feder in die Hand zu den 

ehenden, der Allgemeinheit dienenden Zeilen. 

effanten 8 eigener Ueberzeugung alſo und aus vielen und inter⸗ 
den Nah eobachtungen bei den verſchiedenſten Völkern kenne ich 
Blutbild rwerth des Hafers, ſeine Einflußnahme auf Knochen und 
ung, die an Pferden ſo klar zu Tage tritt, ſeine leichte 


der glace, die ihn zu einem vortheilhaften Nahrungsmittel 
nur für aſten unter unſern Kleinen ſtempelt. Aber er ift nicht 


io Pferde gut, nicht nur ausgezeichnet für unſere Kinder, 
Krane er iſt ein Scha für Alt und Jung, für Geſunde und 
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„Fortuna“ mit Ladung und vier beladenen Kähnen im Schlepptau 
nach Warſchau und „Danzig“ mit Spiritus und Stückgütern nach 
Danzig. Eingegangen ſind 15 Traften, abgeſchwommen 8 Traften. — 
Der Hochwaſſerſignalball iſt gezogen. 

Eine Depeſche aus Tarnobrzeg, 8. Auguft, meldet: Bei Chwalo⸗ 
wice geſtern 1,99 Meter, heute 2,89 Meter. Auf der oberen 
Weichſel iſt alſo bedeutendes Steigen eingetreten. 

Von anderer Seite wird uns noch geſchrieben: In den nächſten 
Tagen haben wir hier Wachswaſſer zu erwarten. Im San iſt das 
Waſſer nach Privatnachrichten um 10 Fuß geſtiegen. Ueber das Wachs⸗ 
waſſer ſind namentlich die Holzhändler erfreut, weil ſie annehmen, daß 
die in San liegenden Traften bei dem Wachswaſſer werden abſchwimmen 
und der Weichſel zugeführt werden können. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Auguſt. (Feuerwehren. Aus 
Warſchau. Bauluſt.) Auf die neun Gouvernements, 74 Kreis⸗ und 
400 Landſtädte und Flecken Polens entfallen im ganzen nur 68 Feuer⸗ 
wehren. Selbſt Orte mit mehr als 10 000 Einwohnern haben noch 
keine Feuerwehr. In den letzten zehn Jahren wurde nur eine einzige 
Wehr gebildet, weil ein Erlaß des Generalgouverneurs Gurko den 
Feuerwehren jeden feſtlichen Aufzug u. ſ. w. verbot. Sie ſtanden eben 
in dem Verdachte, antiruſſiſche Politik zu treiben. — Der Kurator des 
Warſchauer Lehrbezirks hat in der vorigen Woche ſein 50 jähriges 
Dienstjubiläum gefeiert. Seit 16 Jahren befindet ſich Geheimrath 
Avuchtin in ſeiner jetzigen Stellung, wobei er unabläſſig auf die 
Ruſſifizirung des Weichſelgebietes hingearbeitet hat. — Die im Weichſel⸗ 
gebiete herrſchende Bauluft hat eine jo ſtarke Nachfrage noch Zement 
bervorgerufen, daß mehrere Fabriken ihre Produktion erweitern müſſen. 
Ausländiſcher Zement, der früher vielfach eingeführt wurde, kommt faſt 
garnicht mehr auf die ruſſiſchen Märkte. : x 

Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Auguſt. (Orkanartige Stürme) und 
Wolkenbrüche haben in den Gouvernements Lublin und Siedlee arge 
Verwüſtungen angerichtet. Viele Häuſer und Scheunen ſind vom Blitz 
angezündet und niedergebrannt worden. Das auf den Feldern lagernde 
Getreide wurde von der Flut fortgeriſſen. Der materielle Schaden iſt 
ganz enorm. Gegen zwanzig Menſchen haben dabei ihren Tod gefunden. 


— GVakante Stellen.) Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk 
Danzig zum 1. November Landbriefträger, Beſchäftigungsort vorbe⸗ 
halten, jährlich 650 Mark Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarif. 
— Artillerie⸗Depot in Danzig ſogleich ein Hilfsſchreiber bis Ende Ok⸗ 
tober, 75 Mark monatlich. — Magiſtrat in Culm zum 1. Oktober 
Schul ienerſtelle an der Simultan⸗Mädchenſchule, 360 Mark Gehalt, 
freie Dienſtwohnung und Heizung. — Magiſtrat in Culm ſofort zwei 
Nachtwächter⸗ und Kämmereiarbeiterſtellen, je 540 Mark. — Magiſtrat 
in Culmſee zum 1. Oktober ein Schuldiener, 400 Mark nebſt freier 
Wohnung und Heizung. — Magiſtrat in Elbing zum 1. Oktober ein 
Oberglöckner an der St. Annenkirche, freie Wohnung, 318 Mk. Gehalt 
und ca. 362 Mark Stolgebühren und Nebeneinkommen; ferner ſogleich 
ein ſtändiger Hilfsarbeiter, 900 Mark, Aufrücken in höhere Bureau⸗ 
b amtenſtellen nicht ausgeſchloſſen. — Magiſtrat in Podgorz ſofort ein 
Stadtdiener, Anfangsgehalt 600 Mark, freie Wohnung, Nebeneinnahmen 
und nach dreijähriger Dienſtzeit 720 Mark. — Amtsgericht in Pr. 
Stargard zum 1. September ein Lohnnachtwächter für das Gefängniß, 
50 Mark Diäten monatlich. — Magiſtrat in Stuhm zum 1. Oktober 
ein Nachtwächter und Schuldiener, 180 Mark Gehalt, freie Wohnung, 
Heizung, ſowie Exekutionsgebühren. — Magiftrat in Stuhm zum 1. 
Oktober ein Kämmereikaſſenbote, 300 Mark Gehalt und Exekutions⸗ 
gebühren. — Magiſtrat in Thorn ſofort ein Polizeiſergeant, 1200 
Mark Gehalt, ſteigend bis 1500 Mark, außerdem 100 Mk. Kleidergelder. 


die Paſſage war inzwiſchen verſperrt, und „Vorleſen, vorleſen!“ rief 
man von allen Seiten wirr durcheinander. Bald waren die Depeſchen 
dem beſtürzten Kourier aus den Händen geriſſen und „Auf die Rampe!“ 
ſchrien hunderte von Kehlen. Und der gerade anweſende Schauſpieler 
Pauli (jetzt am deutſchen Theater zu Berlin) wurde emporgehoben und 
las, auf den Schultern einiger Herren, die die Freitreppe des nieder⸗ 
ländiſchen Palais erſtiegen hatten, mit Stentorſtimme die beiden De⸗ 
peſchen d. d. Mainz, 7. Auguſt, vor. Nach Verleſung der Depeſche 
König Wilhelms an die Königin Auguſta, die nähere Details über die 
von „unſerem Fritz“ geſchlagene Schlacht bei Wörth und am Schluſſe 


großen Menge Menſchen das zu gewähren, was ſie brauchte und ſo ſah 


man dieſelben Franzoſen, die vor ein paar Tagen noch das Schweine⸗ 
fleiſch nie anders eſſen wollten, als wenn es in Butter gebraten ſei, 
die das ſchwarze kräftige Landbrod einen Hundefraß nannten und die 
beſte Bierſuppe ihren gutmüthigen Wirthen vor die Füße warfen, — 
dieſelben Franzoſen ſah man jetzt Birnen und Aepfelſchalen aus den 
Kehrichthaufen herausſuchen, in den Rinnſteinen nach Nahrung herum⸗ 
wühlen, über krepirte Pferde mit Heißhunger herfallen, — ja ſogar von 
Menſchenfreſſerei wird berichtet. So hart, ſo grauſam mußte Gottes 
Strafruthe dieſes Volk züchtigen, deſſen Uebermuth die halbe Welt er⸗ 
drückte. Ewig bleibt dieſes ſchreckliche Bild der Vergeltung vor der 
Seele eines jeden Soldaten, und jeder präge ſich tief ins Herz, daß die 
Thräne, die der Soldat dem wehrloſen Bürger und Landmann durch 
Mißhandlungen erpreßt, auch ihren Rächer findet.“ N 

(Schnee) iſt in der Schweiz gefallen. Wie aus Lugano berichtet 
wird, ſchneite es bis weit in die Thäler hinab. Die Häuer wurden 
vom Schnee überraſcht. 

(Wie ein Kapitel aus einem Schauerroman) hört 
ſich em Privattelegramm des „Lok. Anz.“ über eine Blutthat in Paris 
an: Anna Porte, genannt „Nana“, wurde von ihrem Geliebten Juſſeme, 
einem Trunkenbolde, gefährlich bedroht. Sie flüchtete ſich zu dem Grafen 
Angueville de Beaumont, einem herabgekommenen Edelmanne von ur⸗ 
altem Geſchlechte, der mit ſeiner Geliebten digte einer Freundin 
Nanas, im Nachbarhauſe wohnt. Juſſeme ver N 
da der Graf ihm den Eintritt in die Wohnung verwehrte, faßte ihn der 
mit herkuliſchen Kräften begabte Unhold und ſchnitt ihm mit einem 
Raſirmeſſer die Gurgel dis an den Halswirbel durch. Die beiden ent⸗ 
ſetzten Mädchen hatten ſich unterdeſſen im Schlafzimmer eingeſchloſſen;: 
Juſſeme ſprengte jedoch die Thüre und ſchoß Nana zwei Kugeln in die 
Bruft; dann tödtete er ſich über ihrer Leiche. 2 . 

(Mord.) Der Chef der großen Baumaterialien⸗Firma 
Deutſch in Budapeſt wurde in ſeinem Bureau in Anweſenheit 
aller Beamten von einem entlaſſenen Beamten durch Revolver⸗ 
ſchüſſe getödtet. Der Mörder wurde verhaftet. 

Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 9. Auguſt. Gegen die Wahl des Herrn von 
Dziembowski im Meſeritz⸗Bomſter Reichstagswahlkreiſe iſt 
polniſcherſeits Proteſt beim Reichstage eingelegt worden. 

Breslau, 9. Auguſt. Heute erſchoß auf dem Grabſcheiner 
Kirchhofe der Handlungsgehilfe Emil Domnik, welcher einer an⸗ 
geſehenen oſtpreußiſchen Familie angehört, ſeine Geliebte Ida 
Vogel, ein 18jähriges Mädchen, und dann ſich ſelbſt, weil ſeine 
Eltern ihre Einwilligung zur Heirath nicht geben wollten. 

Köln, 8. Auguſt. Die Stadtverordnetenverſammlung ſetzte 
heute das Programm für die Feier des Sedantages feſt. Die 
hier anſäſſigen Mitkämpfer von 1864, 1866 und 1870 erhalten 
eine Ehrengabe von 5 Mark und außerdem ſoll Hilfsbedürftigen 
eine außerordentliche Unterſtützung gewährt werden. Die für die 
Durchführung des Programms ausgeworfene Summe von 30 000 
Mark wurde einſtimmig bewilligt. 

Cowes, 8. Auguſt. Bei dem geſtrigen Diner in Osborne 
brachte die Königin das Wohl des Kaiſers und der Kaiſer das 
Wohl der Königin aus. Außer den Mitgliedern der engliſchen 
Königsfamilie nahmen Prinz Heinrich, die Kronprinzejfin Ste⸗ 
fanie von Oeſterreich, der Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg an dem Diner theil. 

Sydney, 8. Auguſt. Der engliſche Dampfer „Catterthun“ 
iſt auf der Fahrt von nn nach Hongkong bei den Seal Rocks 
(Klippen an der Küſte von Neu⸗Südwales) geſcheitert. Schiff und 
Ladung ſind gänzlich verloren. Ein Theil der Paſſagiere und der 
Mannſchaft wurden gerettet, die übrigen werden vermißt. 

Sidney, 9. Auguft. Ein Bugſirdampfer iſt vom Wrack des 
Dampfers Catterthun zurückgekehrt und meldet, daß 60 Perſonen, 
darunter 46 Chineſen, ertrunken find. 


— — — — — — — 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel iſcher Berliner Börſenbericht. BF 
zen 19. Auguft.]8.Auguft 


Tendenz der Fondsbörſe: fefl. 


den Befehl überbrachte: „Es ſoll Viktoria geſchoſſen werden!“ brach ein Auffiihe Banknsten p. Kaſſ a . . 1219—50 | 219—35 
unbeſchreiblicher Jubel los: thränenden Auges umarmte und beglück⸗ Wechſel auf Warſchau kurz . 219—50219—25 
wünſchte man fib. Als der Kabinetskourier die Depeſchen eiligſt wieder Preußiſche 3 % Konſolss. [100—20 | 100—20 
an ſich brachte, da geſchah etwas ganz unerwartetes: ein älterer Herr Preußiſche 3½ % Konſols 104—50 104—50 
mit ariſtokratiſchem Aeußeren erklomm die Stufen, riß den grauen Preußiſche 4 % Konſols 7 105-30 105 —20 
Cylinder vom Haupte und rief mit weithin ſchallender Stimme in die Deutſche Reichsanleihe 3% . 100—25 100 —20 
Menge hinein: „Es lebe Wilhelm der Erſte, Kaiſer von Deutſchland!“ Deutſche Reichsanleihe 3½% 104—60 104 —40 
Vieltauſendſtimmige Hochs ertönten begeiſtert zurück und jenes erſte Polniſche dane 1 69—70] 69—60 
Hoch, jenes vielleicht in ganz Deutſchland erſte „Kaiſer⸗Ausrufen“, das Polnische iquidationspfandbriefe — 
am 7. Auguſt 1870, vormittags 11 Uhr, in dem Säuleneingang des Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .» . - 101—30 | 102— 
niederländiſchen Palais ausgebracht wurde, es iſt zur Wahrheit ge: Diskonto Kommandit Antheile 219—10 | 219—70 
worden! Oeſterreichiſche Banknoten N 168—40 | 168 —25 
(Für die Eroberung) der erſten feindlichen Fahne waren zu | Weizen gelber: Auguft . 143—50 142 
Anfang des Krieges 1870/71 Ehrengaben geſtiftet worden. Dem Mus⸗ Done 148— 146—50 
ketier Ernſt Wickel aus Gotha, welcher den Feldzug beim 1. Bataillon loko in Newyork „ | rs hit: 74% 
des 6. thüringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 95 gemacht hatte, wurden Roggen: lb oo 116—. 115— 
am 5. Oktober 1872 auf dem Landwehr⸗Bataillons⸗Bureau zu Gotha Auguſt . , 1117-50 | 114—75 
von dem königl. preußiſchen Generalſtabe ſämmtliche Ehrengaben über: September 115— 18 
reicht. Sie beftanden in 1619 Thalern, einer filbernen Ankeruhr ſowie Oktober 121— 1120—25 
42 Thalern für feine Familie; außerdem hatte er ſchon vom Kommando | Hafer: Auguft. a — 
der 22. Divifion eine Gratifikation von 10 Thalern erhalten. Für fein Oktober 127—50 | 126 —75 
braves Verhalten erhielt Wickel das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe und die | Rüböl: Auguft. 43—40 43—50 
Medaille des herzoglich⸗ſächſiſchen Hausordens. Vom preußbchen Kriegs⸗ Oktober % ONE NO Ba 43—40 | 43—50 
minifterium empfing das erſte Bataillon des 95. Infanterie⸗Regiments Spirituß:. . 2 2 Henne 
eine Summe von 1500 Thalern, die zur Unterſtützung von Unteroffiziers⸗ 50er loto. 2 — — 
familien in Krankheitsfällen verwandt wird. Die von dem Musketier 70er lofo . 37—20 37 —20 
Wickel eroberte Fahne erhielt das Bataillon. Die Eroberung geſchah 70er Auguſt 41—40 | 41—30 


am 6. Auguſt in der Schlacht bei Wörth. Es war die Fahne einer 
Turko⸗Kompagnie. Sie hatte eine Höhe von 50 Zentimeter und eine 
Breite von 62 Zentimer; die Grundfarbe war ponceauroth, 5 Zenti⸗ 
meter breite blaue Streifen umrahmten das Grundtuch, in jeder Ecke 
befand ſich ein Halbmond und in der Mitte eine offene, nach oben ge⸗ 
richtete Hand. Das Fahnentuch umſchloß einen ſtarken Schaft, an den 
es mit weißen Kopfnägeln befeſtigt war. Durch den Schaft hindurch 
zog ſich ein eiſerner Stab, mit welchem wahrſcheinlich das Feldzeichen 
auf dem Gewehrlaufe befeſtigt ward; der Schaft endete in einer Kugel, 
über der ein Halbmond thronte. Die Spitze des Schaftes, Kugel und 
Halbmond waren aus Meſſing. 

(Daß Napoleon 1870 Sie gesmedaillen prägen 
ließ), dürfte vielleicht wenigen bekannt ſein. Eine ſolche Denkmünze 
befindet ſich im Beſitze eines Herrn in Rappoltsweiler und führt auf 
der einen Seite das mit Lorbeer umkränzte Haupt Napoleons III. mit 
der N „Napoleon III: Imperator“, auf der anderen Seite ſtehen 
die Worte „Finis Germaniae 1870.“ Die Münze beſteht aus weißem 
Metall und hat die Größe eines Thalers. 

(Duell.) Die Berliner Abendblätter melden aus Eberswalde: 
Geſtern Nachmittag hat bei Chorin ein Piſtolenduell zwiſchen dem Haupt⸗ 
mann von Stoſch aus Tangermünde und dem Ziegeleibeſitzer und Re⸗ 
ſerve⸗Lieutenant Frueſen aus Heegermühle ſtattgefunden. Frueſen gab 
als Geforderter den erſten Schnß ab, ſoll aber abſichtlich zu hoch ge⸗ 
ſchoſſen haben; darauf ſchoß Stoſch und traf ſeinen Gegner in die 
Stirn. Frueſen brach ſofort bewußtlos zuſammen. Im Eberswalder 
Krankenhauſe iſt er abends geſtorben. Die Urſache des Duells war an⸗ 

eblich Eiferſucht. 2 8 = 
8 eber 232 Hungersnoth in Leipzig) nach der Völker⸗ 
ſchlacht machte die „Preußiſche Feldzeitung“ ‚1. 8. folgende Bemerkung: 
„Durch die eingetretenen Umſtände kam es in der Stadt Leipzig in den 
erſten Tagen nach der Schlacht ſo weit, daß es in den beſteingerichteten 
Haushaltungen als ein unſchätzbares Geſchenk angeſehen wurde, wenn 
man von einem theilnehmenden Freunde ein Brod zugeſchickt bekam. 
In dieſen erſten Tagen war die Lage der franzöſiſchen Gefangenen, 
Bleſſirten und Kranken, die zuſammen an 50000 Mann betrugen, nicht 
die beneidenswertheſte. Es war durchaus phyſiſch unmöglich, dieſer 


70er Sohn 8 
er Fiskont 3 pet., Lombardzins fuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


dni rg, 8. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 witer 
pCt. I FH Zufuhr — Ltr. Gekündigt — Ltr. Loko kontingentirt 
57,25 Mk. Br., —— Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kontingentirt 
37.25 Mk. Br., 36,50 Mk. Gd. —— Mk. bez. 
Auguft: Sonnen⸗Aufg. 4.35 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.52 Uhr. 
9 Sonnen⸗Untg. 7.34 Uhr. 
Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag den 11. Auguſt 1895. (9. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und 

Abendmahl. Kollekte für den evang. kirchl. Hilfsverein in Danzig. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¾ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — 3 11½ Uhr: Militärs 
gottesdienſt: Diviſionspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Pfarrer Hänel. — Nachm. 5 Uhr Prediger Pfefferkorn. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Rehm. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. ½10 Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 
Evangeliſche Schule zu Holländerei Grabia: nachm. 2 Uhr Pfarrer 


Endemann. 
Foulard-Seide 95 Pf. 

bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueften Deſſins 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Benneberg-Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damafte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 verſchiedene 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 
umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, (k. u. k. Hof.) Zürich. 


olgte Nona dorthin, und . 


a ne a a ei IT 


at sender 


Bekanntmachung. 
Montag den 12. Auguſt d. Is. 
vormittags 10 Uhr 
findet im Oberkruge zu Penſau ein Holzver⸗ 

kaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
gelangen gegen Baarzahlung folgende Holz⸗ 
ſortimente (nur Kiefer): 

J. Schutzhezirk Guttau: 
a. Jagen 83, 00 Stück Bauholz mit ca. 
40 Fm. Inhalt, 
b. Kloben, Spaltknüppel und Stubben in 
den Schlägen und in der Totalität, 
2. Schutzbezirk Steinort: 

Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 
2. Kl. (trockene Stangenhaufen), 

3. Schutzbezirke Barbarken und Olleck: 

Kloben, Spaltknüppel und Reiſig 2. Kl. 
(grüne Stangenhaufen), ſowie einige Stück 
Kiefern⸗Bauholz (in Died). 

Thorn den 26. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli⸗Auguſt er. reſp. für die 
Monate Juli⸗September wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Dienstag den 13. Auguſt er. 
von morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Höheren⸗ u. Bürger⸗Töchterſchule 
am Mittwoch den 14. Auguſt er. 
von morgens 8 ¼ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 8. Auguſt 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An nachſtehenden Tagen wird auf 
dem hieſigen Schießplatze ſcharf ge⸗ 
ſchoſſen: 

Am 14, 15, 16., 17., 19., 
20., 21., 22., 23., 24., 26., 27., 
29., 30. Auguſt und 3., 4., 5., 
6. September er. 

Die Schießen beginnen um 7 Uhr 
vormittags und dauern vorausſichtlich 
bis 3 Uhr nachmittags. 

Am 31. Auguſt finden außerdem 
Nachtſchießen beider Regimenter ſtatt. 

Das Betreten des Schießplatzes iſt 
während des Schießens nicht geſtattet 
und werden die über den Platz führen⸗ 
den Wege geſperrt. 

Als Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden an den genannten Tagen 
weithin ſichtbare Signalkörbe auf den 
Forts Ulrich von Jungingen (Va) und 
Winrich von Kniprode (VI) hochge 
zogen; die hochgezogenen bezw. herunter 
gelaſſenen Flaggen auf den Be⸗ 
obachtungsthürmen ſind für das Be⸗ 
treten des Platzes nicht maßgebend. 

Auf nachſtehende Beſtimmungen wird 
beſonders aufmerkſam gemacht: 

„Zünder mit Zündladungen, ge⸗ 
ladene Mundlochbüchſen — loſe oder 

im Geſchoßkopfe ſitzend — einzelne 

Zündladungen oder blind gegangene 

Geſchoſſe dürfen unter keinen Um⸗ 

ſtänden berührt werden. Dabei iſt 

es gleichgiltig, ob das Geſchoß eine 

Granate oder Schrapnel, ob es mit 

Zünder verſehen iſt oder nicht, ob 

der Finder von der Ungefährlichkeit 

überzeugt iſt oder nicht. — Der 

Finder hat zunächſt weiter nichts zu 

thun, als den Fund zu melden und 

die Stelle kenntlich zu machen. Die 

Zertrümmerung der Blindgänger 

u. ſ. w. iſt lediglich durch die von 

dem Funde in Kenntniß zu ſetzende 

Schießplatz ⸗ Verwaltung zu veran⸗ 

laſſen.“ 

Schießplatz⸗Verwaltung. 
Möbl. Zimm. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Standesamt Mocker. 


Vom 1. bis 3. Auguſt ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Auguſt Patſchmann, T. 2. Ar⸗ 
beiter Emil Engel, T. 3. Schmied Matthäus 
Zegarski, S. 4. Eigenthümer Chriſtian Beyer, 
T. 5. Arbeiter Franz Malinowski, T. 6. 
Tiſchler Reinhold Brauſe, S. 7. Zimmergeſ. 
Friedrich Roſin⸗ Schönwalde, S. 8. Wittwe 
Johanna Wiesner, S. 9. Arbeiter Valentin 
Roeder, T. 10. Eiſenbahn⸗Betr.⸗Sekretär 
Guſtav Matthaei, T. 11. Arbeiter Valentin 
Blaszkewicz, S. 12. Arb. Paul Spiechowski, 
T. 13. Arbeiter Franz Szimkowski, T. 14. 
Hilfsweichenſteller Guſtav Liedtke, S. 15., u. 
16. uneheliche Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Erich Nowitzki, 5 M. 2. Wladislaus 
Jabezynski. 2 M. 3. Franziska Ziolkowska, 
5 M. 4. Helene Perl, 1 J. 5. Monika Gus⸗ 
day, 2 M. 6. Wittwe Wilhelmine Schultz, 70 
J. 7. Klara Nowinski, 11 T. 8. Arbeiterfrau 
Anaſtaſia Lubowska, 50 J. 9. Bronislaw 
Skrobecki, 4 J. 10. Johann Gorecki, 7 J. 
11. Wittold Laszynski, 3Z W. 12. Leo Ka⸗ 
minski, 2 J. 13. Max Abramowski⸗Kol, 
Weißhof, 7 M. 14. Karl Wohlgemuth, 3 M. 
15. Konrad Wauter, 6 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaſernenwärler Johann Haftke und 
Wittwe Marianne Lipinska geb. Araczewska⸗ 
Schönwalde und Mocker. 2. Militäranwärtrr 
Albert Kriſtan und Martha Gerhardt⸗Rohe⸗ 
mühle und Mocker. \ 

d. ehelich ind verbunden: 

Hilfsweichenſteller Krumrey mit Helene 
Zobkowska. 


Bekanntmachung. 


Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß Frau Malwine Mintner geborene Knopf 
von hier, Schtachthausſtraße 34/36, 37 Jahre 
alt, evangeliſch, in unſerem Krankenhauſe einen 
viermonatlichen Kurſus zwecks ihrer Ausbil⸗ 
dung als Krankenpflegerin abſolvirt und in 
der mit ihr am 31. v. Mts. angeſtellten 
Prüfung vor dem hieſigen Königlichen Kreis⸗ 
phyſikns, Herrn Dr. Wodtke, und unſerem 
(.) Gemeindearzt, Herrn Dr. Meyer, bewieſen 
hat, daß ſie hinreichende Kenntniſſe und Fertig⸗ 
keiten beſitzt, um als Krankenpflegerin mit 
Erfolg verwendet werden zu können. 

Beſtellungen werden entgegengenommen 
Coppernikusſtraße 15“ bei Frau (Hebeamme) 
Wegner und „Neuſtädtiſcher Markt 1“ bei 
Herrn Robert Liebchen. 

Thorn den 8. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 


ſoll am 14. Auguſt nachmittags 6 Uhr 
im Schulzenamt daſelbſt auf 3 Jahre öffent: 
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Die Bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht. 

Der Gemeindevorſteher. 


Dr. Olara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Lahnoperationen. Goldfüllungen, 
Künstliche Gebisse. 


Leicht faßlicher Klavier- Uuterricht 
wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand u. Güte 
empfiehlt 


M. Lorenz, 
Cigarren und Tabakhandlung, 
THORN, 


21 Breitestrasse 21. 


a ann Dan na ee 
Wein, Rum, Cognac, Conserven 


Ausverkauf des Gustav Oterski'schen Waarenlagers. 


Der Konkursverwalter. 
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F. Menzel, 


S Hosenträger 
Thorn. Cravatten 


Handschuhe 


GGetreideſäcke, 


Für unsere gesetzlich geschützte 


Erntepläne, 
pmwaſſerdichte Stakenpläne 
empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt. 23. 


WE Wörishofener Tormentill-Seife 


(beste Toilette-Seife der Gegenwart) 


suchen wir für Thorn und Umgebung ein 
General- Depot 


Geeignete Reflektanten, die Lager für eigene Rechnung übernehmen, wollen sich 
unter Aufgabe von Referenzen direkt an uns wenden. 


Esser & Gieseke, Leipzig-Plagwitz. 


zu errichten. 


DER BESTE BUTTERCAKES 


| 
| 
| 
| 
GESETZLICH GESCHUTZT | 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
en 
In Thorn bei J. G. Adolph. 


Uhren!! 


Großartig ſortirtes Lager, darunter 
viele Neuheiten. ug 
Lilligſie Preile. Weitgehendſte Garantie. 
Beim Kauf einer neuen nehme alte Taſchen⸗ 
uhren in Zahlung. 


A. Nauck, Uhrenhandl, 


Atelier für Reparaturen, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Musik. 


Nur für gute Waare kann man 
ſchriftliche Garantie geben. 


Nur das Zieh⸗Harmonika⸗Verſandhaus 
G. A. Grau jun, in Mühlhauſen 
a. d. Oſtbahn verſendet unter ſchrift⸗ 
licher Garantie gegen Nachnahme mit 
guter Verpackung: Harmonika für Mk. 
5,50, Achörig, 2 Bäſſe, Metalleckenſch. Für 
Mk. 7,50 Zchörig, 2 Bäſſe, 3 Bälge, Metall⸗ 
eckenſch. Für Mk. 10 4chörig, 2 Bälle, 3 
Bälge, Metalleckenſch. Notenſch. gratis. Mit 
Glocke 75 Pf. theurer. Preisliſte über 65 
Sorten Harmonikas frei. 


Hypotheken-Kapital! 


Frs 3¾ % Bankgelder auf ſtädtiſche 
rundſtücke offerirt 


Max Pünchera. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be⸗ 


ſtellung wird ſauber und 

billigſt ausgeführt. 

Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


Neuheit! aamnazm> 


Stefanie-Eilen, 


gerade, p. Std. 1,50 Mk. gewellt, p. Sick. 
1,75 Mk., Onduleur Phönix, p. Sick. 2,50 Mk. 
Echte Original- Welleneisen für Damen, 
leichte Handhabung, ſchöne dauernde Wellen. 
Allein zu haben bei 
Theodor Salomon, $tifur, 
Culmerſtraße. 


Nur sofortige Baargewinne. 


In jeder der nächsten 24 
monatlich aufeinander folgenden 
grossen Ziehungen muss 
jedes Serienlos mit einem Treffer 
unter Garantie sofort gezogen werden, daher 
jeder Theilnehmer 24 sichere Treffer, 
und kann er durch die in Beträgen von ca. 
Mk. 500,000, 400,000, 300,000 ete. zur Aus- 
zahlung gelangenden ca. 
25 Millionen Mark 
bis zu Mk. 35,000, 20,000, 10,000 etc. ge- 
winnen, mindestens aber muss jeder Theil- 
nehmer durch obige Ziehungen wieder etwa 
einen Drittheil seines Einsatzes baar zu- 
rückbekommen. Ausführliche Prospekte 
gratis. Betrag pro Ziehung nur 10 Mk., 
die Hälfte davon 5 Mk. Anmeldungen bis 
spätestens den 28. d. Mts. 
Zeichnungsstelle: ALOIS BERNHARD, 
Frankfurt a. M. 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu herabgeſetzten 
Preiſen wegen Fortzugs. 


Wohlthätigkeits-Verein 


Podgorz. 

Am Sonntag den II. d. M. 
findet im 
Fenski’schen Garten in Nudaf 
ein 
Sommer-Vergnügen 
ſtatt. 

Prüf 


Großes Concert. 


Grossartige Tambola 
Preisſchießen und andere Be: 
luſtigungen. 

Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Entree 25 Pf. 

Kinder unter 12 Jahren frei. 


Nach dem Concert Tanz. 


An der Holzbrücke ſtehen 
Wagen zur Verfügung. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtand. 
Sonntag: 


Extrazug 
nach Ottlotſchin. 
— Abfahrt Stadtbahnhof 2,55 Nm. 


Feinften Schleuderhonig, 
à Pfund 70 Pfg. 
Dampfmolkerei Alt- Thorn. 


7 ff. Blüten-Schleuderhanig, 
Na Pfd. 60 Pf. zu haben b. Lanzendörffer, 
Gr. Mocker, Wilhelmſtr. 15, nahe d. Spritfab. 


Offerire 
dopp. gereinigte, Kohlenſäure 


fſlüſſige 
in meinen Stahlflaſchen, oder in Flaſchen 
des Käufers franko Bahn ab hier. 

Prompte und ſchnelle Expedition ſichere 
zu. 15 ze für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 
ca. Pf. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Jabrik ſlüſſiger Kohlenfäure. 


4% Birchengelder 


zu vergeben durch Gustav Fehlauer. 


Ein junger Hühnerhund 


edler Abit. zu verkaufen Forſth. Thorn. 


Zmei Fahrräder 
ſtehen billig zum Verkauf Breiteſtr. 13/15. 
1 zuverläſſig. Geſellen u. 2 ordentl. Knaben 

als Lehrlinge zur Schloſſerei verlangt 

A. Wittmann, Mauerſtraße 70. 


Geſucht 

zum 1. Oktober er. ein Amtsdiener für 
den Amtsbezirk Ottlotſchin. Geeignete Be⸗ 
werber (Schuhmacher, Schneider oder Sattler 
bevorzugt) können ſich melden beim Amts⸗ 
vorſteher Krüger in Ottlotſchin bei Bhf. 
Ottlotſchin. 


Ein junger Mann, mit 
e Scpulkenntniſſen ausge 
rüſtet, findet in meiner Buch⸗ 


druckerei eine Stelle als Lehrling. 
Dombrowski. 


© 
SGeſucht RE 
1 jelbititändige Wirthin, Stütze 
der Hausfrau und Bonnen. 


J. Makowski, Seglerstr. 6. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths Quittungsbüde 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Die Balkonwohnung 
in meinem Hauſe Grabenſtraße 16, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör zum 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Näheres Bäckerſtr. 43, ll. 
Wunseh. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
i Auskunft im Keller bei F. Krlüger. 
Mod Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
Ven ſof. 1 möbl. Jim. zu verm. mit auch 
O ohne Burſchengel. Tuchmacherſtr. 7, pt. 
Von 1. Oktober iſt die 1. Etage nebſt 
Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen 
Koppernikusſtraße 24, parterre. 
k In unferer Gärtnerei (Keibitiher Thor) 
it eine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern vom 1. Oktober zu verm. 
M. Zorn & Co. (Tel. 104.) 
Gr möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


3 Zimmer, unmöblirt, 


Burſchengel., in ſtiller Geg. der Stadt f. 1. 
Oktbr. geſucht. von Koeckritz, Lieutenant. 


geſchmückte 


E. Behrendt, i. Fr.: A. Stumm. 3 Giage, vom 1 Oeiober bh en. 


Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Handwerker-Vereil. 


Sonntag den II. August er. früh d öl 


Hauptbahnhof: 
Fahrt nach Poſen. 
IN. Kl. Mk. 7,50 u. II. Kl. Mk. 8,60, 


Schügenhaus- Theniet- 
Direktion Fr. Berthold.) 5 
Sonnabend den 10 Auguſt cr.“ 


Letztes großes 


Sommerfeſt 


verbunden mit 2 
Convert, Illumination. 


Unfere Herren Schwiegerſohue. 
Luftipiel in 4 Akten von A. Schreiber. 
Die Direktion: 


.... Dre 
Viktorin-Theater. 
(Bei ſchönem Wetter i. Garten.) 
Sonnabend den 10. Auguſt: 

Vorletzter 


humoristischer Abend 


der 
Neumann-Bliemehen’s 


Leipziger Sänger. 
Neumann - Bliemehen (Begründer 
der erſten Leipziger Sänger), 
Wilh, Wolff, Horväth, Gipner, Lemke, 
Feldow und Ledermann. 
Anfang 8 Uhr. — Kaſſenpreis 60 Pf. 
Billets vorher à 50 Pf. find in dem 
Cigarrengeſchäft des Herrn Duszynski zu 
haben. 
Heute vollständig neuer Spielplan. 
Sonntag den 11. Auguſt: 


Abſchieds- Abend. 


Jiegelei⸗Park. 


Sonntag den II. Auguſt cr. 
nachmittags 4½ Uhr: 


Gr. Ertra⸗ Militär, Abonnements ⸗ 
und Abſchieds⸗ 


Concert 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt. 


CEintrittsgeld 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Kriegerfechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Sonntag den II. Auguſt 1895: 
Ausserordentlioh grosses 


Volksfest, 


Großes Militär⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle 
des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 unter 
eitung des Stabshoboiſten Herrn 
Schallinatus. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 


Eintritt à Perſon 25 Pfg. 
Mitglieder frei. 


Zum Schluß: 


Tanzkrünzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 
bK ee 


immer, 


mit oder ohne Möbel, ſofort zu vermiethen 


Breiteſtraße Ur. 19. 5 
bl. Zimmer zu miethen geſucht. 


- . 
1 unter X. 15 an die Exp. dieſer Zeitung 


2 wei möbl. Zimmer, 


* 
mit auch ohne Burſchengelaß, ſofort zu ve 
miethen Gerechteſtr. 2, 1 Tr. i 

In der 2. Etage meines Hauſes Wu 5 
ſtraße 81, Ecke Thalſtr. ift vom 1. O 
d. J. ab eine 


herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche un 8 
ev. mit großem Pferdeſtall, zu vermiethe 


7 5 1 
Näheres zu erfragen Be = 1 


* e EZ 
H. Wohnung f. e. alleinftehende Dent 
1 verm. 5 Goppernikusftraßt 41 


ne 
in großes möbl. Simm, mt auch 92 
Penſion zu verm. Bacheſtraße l. 
1 herrſchaftl. Wohn. In der 1. T. Grgr,, zu 
aus 4 Zimm., Balkon und —— i 
Zu erfragen Gerechteſtra 


Eine ſchöne Wohnung. 


1. Etage, beſtehend aus 6 großen ber 
Küche bnd Zubehör, iſt vom / 
zu vermiethen. N 5 Stille 


I möbl. Zim. bill. z. verm. Strobandſtr. 17, pt. ! Katharinenſtraße 3. C. Grau. Pe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


Be; 
72 


— . — ——— ę— ——— —-—-— 


